
International erleben wir, wie immer mehr Frauen für bessere Lebens- und Arbeitsbedingungen aufstehen. 
So wie die Textilarbeiterinnen in Bangladesch, die mutig streiken trotz lebensbedrohlicher Angriffe durch 
die Polizei. "Wenn wir die Hälfte des Himmels sind, dann sind wir auch die Hälfte des Kampfes", sagten 
zwei Aktivistinnen aus der Türkei auf dem 9. Frauenpolitischen Ratschlag und berichteten vom massen-
haften Zusammenschluss in eigenen Organisationsformen der Frauen und ihrer Kampagne gegen Ver-
gewaltigungen, das Patriarchat und den Mangel an Frauenrechten.
Überall auf der Welt diskutieren Frauen über Alternativen, in denen sie ohne Ausbeutung und Unterdrü-
ckung in befreiten Gesellschaften leben werden.

Wir wollen nicht das Opfer der Geschichte sondern Akteurinnen der Zukunft sein!

Kämpferische Frauen und Mädchen zeigen weltweit ihre Stärke und machen Mut für die Zukunft:

In den europaweiten Bildungsprotesten forderten 70.000 Jugendliche eine kostenfreie Bildung 
vom Kindergarten bis zur Hochschule; im Kampf gegen die Zerstörung der Natur, gegen 
"Stuttgart 21". Sie wehren sich mutig wie Emmely gegen ungerechte Entlassungen!

Beim „Equal Pay Day“ demonstrierten Frauen auf dem Bremer Marktplatz gegen ungleiche 
Bezahlung bei gleicher Arbeit.
In Bremen ist  der Lohnunterschied mit 26% doppelt so hoch wie in vergleichbaren Großstäd-
ten. Im Schnitt verdienen Bremerinnen 1184 Euro weniger pro Monat als Männer, v.a. durch 
den massiven Ausbau des Niedriglohnsektors in der Hansestadt. Viele Frauen werden in Mini-
jobs gedrängt und sind auf ALG II  angewiesen. Frauen- und Kinderarmut steht so immer mehr 
auf der Tagesordnung. Die Frauen- und Familienministerin Schröder kürzt das Elterngeld für 
ALG II-Empfänger/innen, welches sowieso schon ärmere Frauen und Alleinerziehende schwer 
benachteiligt. Die Schere zwischen Arm und Reich wird noch größer.

Viele Frauen können sich die Pille nicht mehr leisten. Die Anzahl ungewollter Schwangerschaf-
ten hat drastisch zugenommen. Laut einer Umfrage von pro familia ist z.B. in Köln die Zahl der 
von ALG II  betroffenen Frauen, die regelmäßig mit der Pille verhüten, von 67 auf 30 Prozent 
gesunken.

In Deutschland entspricht der Umfang der unbezahlten Haus-, Pflege- und Familienarbeit der 
Frauen der Bruttowertschöpfung der gesamten deutschen Industrie. Ohne diese Doppelbe-
lastung der Frauen könnte diese Gesellschaft überhaupt nicht existieren. Damit dies so bleibt, 
werden Traditionen, Werte und Rollenbilder wie z.B. "Die Frau muss zu Hause die Kleinkinder 
erziehen" tagtäglich verbreitet. Auch hier steht die "junge" Familienministerin an der Spitze!

Das Selbstbewusstsein der Mädchen wird unterwandert, indem ein sexistisches Schönheits-
ideal und Frauenbild verbreitet wird! "Besonders hübsch, berühmt und sexy" – die Modeindust-
rie prägt ein Bild in der Werbung und im TV. Dies widerspricht einem Grundbedürfnis der 
Mädchen und der Jugend gemeinsam für ihre Zukunft die Welt zu gestalten und zu verän-
dern!

In Kriegen werden Vergewaltigungen als Kriegswaffe eingesetzt. Menschenhandel und der 
Handel mit Zwangsprostitution ist ein wachsendes höchst lukratives internationales Geschäft.

In Bremen gibt es zwei Frauenhäuser, sie betreuen mit großer Fürsorge die Opfer häuslicher 
Gewalt. Am "Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen" am 25. November beklagten 
Mitarbeiterinnen der Frauenhäuser zurecht, dass sie nur Hartz-IV-Betroffene aufnehmen dür-
fen. „Früher bekamen wir Haushaltsmittel, die wir selbst verwalten konnten, jetzt haben wir 
Pflegesätze, die vom Betreuungsschema der BAgIS abhängen.“ (Weser-Kurier, 25.11.10) Das 
muss sich ändern!

Die Krisenlasten der Weltwirtschafts- und Finanzkrise werden weiter weltweit auf die breiten 
Massen abgewälzt. Wir sollen uns nicht spalten lassen, indem uns weis gemacht wird, wir hät-
ten über unsere Verhältnisse gelebt.



Fakt ist – wir produzieren den Reichtum der Welt!

Mit dem heutigen technischen, medizinischen und wissenschaftlichen Fortschritt müsste keiner mehr hun-
gern, könnten Krankheiten besiegt, unsere Umwelt gerettet werden und wir könnten ein Leben führen, in 
dem unsere Fähigkeiten genutzt und unsere Bedürfnisse befriedigt werden. Dies verhindert die Profitgier 
einiger Weniger, die auf unsere Kosten immer reicher werden.

Doch immer weniger Menschen lassen sich das gefallen! Die einzige Lösung ist unseren Traum zu leben, 
indem wir uns zusammenschließen und uns gemeinsam engagieren.

Stadtfrauenkonferenz Bremen, Kontakt: Marijana Gršak, ma.grsak@nord-com-net, T: 0421-3339515
Infos unter www.weltfrauenkonferenz.de

Frauenpolitischer Ratschlag. Nationales Vorbereitungskomitee der Weltfrauenkonferenz der Basisfrauen 
2011 in Venezuela (Deutschland). www.weltfrauenkonferenz.de

Für die Befreiung der Frau, damit die Gleichberechtigung nicht nur auf dem Papier steht!
Gegen den Abbau demokratischer Rechte und staatliche Bevormundung!

Gegen Gewalt an Frauen und Kindern! Gegen Ehrenmorde!
Für das Selbstbestimmungsrecht der Frau über ihren Körper - Ersatzlose Streichung des § 218!

Gegen die Zerstörung der natürlichen Umwelt und damit unserer Lebensgrundlagen!

Für eine gründliche und kostenlose Ausbildung in Schule und Beruf!
Für das Recht auf Kinderbetreuung ab dem ersten Lebensjahr!

Für ein menschenwürdiges Gesundheitssystem!
Gleicher Lohn für Frauen und Männer auf gleichen Arbeitsplätzen!

Abschaffung der Leiharbeitsplätze!

Gemeinsam gegen Ausbeutung und Unterdrückung, gegen Sexismus, Militarismus, Armut!
Für eine Gesellschaft, in der der Mensch im Mittelpunkt steht und nicht der Profit!
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